3.3.x Hirschfänger mit  Steinschlosspistole


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 49.2


L.: 634 / 509, Br.: 30, St.: 6 mm

Gewicht: - / 700 g

Drittes Viertel des 18. Jahrhunderts; um 1750
.

Das Blatt trägt einen 102 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Terzseitig ist, unterhalb des Stichblattes ansetzend, der 122 mm lange, nicht gezogener Pistolenlauf von 10 mm Kaliber durch zwei Schrauben montiert. 
Das Gefäß besteht aus fünf Metallteilen, nämlich der eisernen Stoßplatte, dem daran angeschraubten Faustbügel aus Buntmetall, dem dekorierten Buntmetallstichblatt, den Buntmetall-Schulterplatten mit eisernem Griffrahmen und der Knaufkappe. Der von Rahmen und Schulterplatten gebildete Kasten enthält die Funktionsteile des Schlosses, lediglich der obere Teil des Hahnes, die Batterie und der Abzug ragen hervor. Eine Buntmetallplatte in der Grundform des Hahnes (Feuerschirm) deckt diesen ab. Geometrische und florale Motive dekorieren Schulterplatten, Feuerschirm und Stichblatt. Eine Schraube fixiert die Griffschalen aus braunem Horn. Der Knauf ist in Gestalt eines Löwenkopfes gearbeitet. 

Die braun belederte Scheide trägt zweiteiligen, innen liegenden Buntmetallbeschlag. Lediglich der Tragehaken und ein Teil des Ortbandes sind sichtbar. 

Die Waffe ist dem unter Kat. Nr. 3.3.x Alt N 2634 beschriebenen Exemplar recht ähnlich. 

� Haedeke, 1982, S. 104.





